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„Fledermausfreundliche“ Gärten ... 

 ... sind vielfältig und lebendig, 

 ... sind naturnah gestaltet, 

 ... sind mit einheimischen Wildpflanzen bepflanzt, 

 ... werden giftfrei und extensiv bewirtschaftet. 

 

Typische Fledermäuse im Garten 

Von den 12 in der Stadt Luzern vorkommenden Fledermaus-Arten jagen 

vor allem folgende Arten gelegentlich auch in Gärten: Zwergfledermaus, 

Rauhhautfledermaus, Weissrandfledermaus, Braunes Langohr und Grosses 

Mausohr. Nicht direkt im Garten, aber hoch darüber hinwegfliegend: Grosser 

Abendsegler, Breitflügelfledermaus und Zweifarbenfledermaus. 

 

Fledermäuse in der Stadt Luzern 

In der Stadt Luzern leben 12 verschiedene Fledermausarten. Für einige 

von ihnen trägt die Stadt Luzern eine besondere Verantwortung. 

 

Zwergfledermaus 

Die häufigste Fledermaus-Art der 

Schweiz jagt auch in Luzern fast in al-

len Quartieren und oft rund um Stras-

senlaternen. Von ihr sind bereits meh-

rere Wochenstuben nachgewiesen 

worden. 
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Weissrandfledermaus 

Die im Süden weit verbreitete Weiss-

randfledermaus wurde erstmals in den 

1990er-Jahren nördlich der Alpen mit-

ten in der Stadt Luzern gefunden. Seit-

her wurden mehrere Wochenstuben in 

der Neustadt entdeckt. 

 

Mückenfledermaus 

Von der extrem seltenen Mückenfle-

dermaus – der kleinsten Fledermaus 

Europas – gelang im Sommer 2003 im 

Maihof-Quartier einer der ersten 

Nachweis einer Wochenstube in der 

Schweiz. 

 

Rauhhautfledermaus 

Rauhautfledermäuse fliegen vor allem 

im Herbst und im zeitigen Frühjahr, da 

sie bei uns überwintern. In Luzern fin-

den wir sie beispielsweise an der Mu-

seggmauer zusammen mit den ande-

ren Pipistrellus-Arten. 
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Grosser Abendsegler 

Quartiere von Grossen Abendseglern 

finden wir in Luzern oft in Rollladen-

kästen. Im Alten Friedhof bewohnen 

Sie ab August jedoch auch mehrere 

Baumhöhlen. Hier können sie beson-

ders gut beobachtet werden. 

 

Kleiner Abendsegler 

Vom kleinen Bruder der beiden 

Abendsegler gelang in der Stadt Lu-

zern bisher erst 2008 ein einziger Frei-

fund-Nachweis. 

 

Wasserfledermaus 

Wasserfledermäuse über stillem Wasser 

zu beobachten, ist keine Kunst. Ihre 

Quartiere zu finden hingegen schon. 

Umso erfreulicher, dass wir in der Ka-

pellbrücke – ausgerechnet an diesem 

Aushängeschild des Luzerner Touris-

mus – eine Wochenstube mit über 150 

Individuen haben. Das ist eine von nur 

zwei bekannten Wochenstuben im 

Kanton Luzern. Die andere befindet 

sich beim Schloss Meggerhorn. 
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Braunes Langohr 

Als typischer Dachstockbewohner hat 

es das Braune Langohr in der Stadt Lu-

zern schwer, da sehr viele Dachstöcke 

zu Wohnungen ausgebaut sind. Des-

halb sind auch nur wenige Quartiere 

und Freifunde bekannt. 

 

Zweifarbenfledermaus 

Erst wenige Male sind in Luzern Zwei-

farbenfledermäuse gefunden worden. 

Quartiere sind noch keine entdeckt 

worden. 

 

Kleine Bartfledermaus 

Noch seltener als die Zweifarbenfle-

dermaus wurde die Kleine Bartfleder-

maus in Luzern gefunden. Quartiere 

sind noch keine bekannt. 
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Grosses Mausohr 

Die nächste, grosse Wochenstubenko-

lonie des Grossen Mausohrs ist in Mal-

ters. In Luzern kennen wir nur Einzel-

tier- und Männchen-Quartiere – und 

diese vorwiegend am Stadtrand von 

Luzern. 

 

Breitflügelfledermaus 

Das Vorkommen der Breitflügelfle-

dermaus beschränkt sich im ganzen 

Kanton Luzern auf drei Quartiere in 

der Stadt Luzern im Obergrund-

Quartier. 

 

 

 

 

 



8 Stichwort Fledermaus-Garten 

Fledermäuse ansiedeln? 

Fledermäuse können leider nicht aktiv angesiedelt werden. Aber man 

kann sie in den eigenen Garten locken, indem man mit der richtigen Garten-

gestaltung, Bepflanzung und Pflege die Lebensgrundlagen der Insekten – der 

Beutetiere der Fledermäuse – bereitstellt. Wichtig ist dabei die Vernetzung mit 

anderen „fledermausfreundlichen“ Gärten als Mosaikstein mitten im Sied-

lungsraum. 

 

Ökologischer Zusammenhang 

Fledermäuse fressen ausschliesslich Insekten – nicht nur Nachtfalter, auch 

andere Insekten. 

Nachtfalter werden in erster Linie von der reflektierten UV-Strahlung der 

nachts blühenden Blüten angezogen, aber auch vom Duft der Blüten und Blät-

ter. Einige Pflanzen öffnen in Anpassung an die Bestäubung durch Nachtfalter 

ihre Blüten sogar erst nach Einbruch der Dämmerung (z.B. Nachtkerze) oder 

senden erst dann ihren betörenden Duft aus (z.B. Wald-Geissblatt). 

Wichtig sind jedoch nicht nur Nahrungspflanzen für die erwachsenen Fal-

ter, sondern auch Frasspflanzen für die Raupen, die auf ganz bestimmte, ein-

heimische Wildpflanzen angewiesen. Dabei sind keineswegs nur Pflanzen für 

Nachtfalter und andere nachtaktive Insekten, sondern vielmehr die Nahrungs-

pflanzen möglichst vieler verschiedener Insekten wichtig. Denn manche Nacht-

falter nehmen als erwachsener Falter gar keine Nahrung mehr auf. 

Wer in seinem Garten darauf Rücksicht nimmt, wird ein reiches Insekten-

leben erhalten – und damit die Grundlage für zufriedene Fledermäuse. Je in-

sektenfreundlicher ein Garten gestaltet ist, desto wahrscheinlicher ist es, dass 

Fledermäuse ihn als Jagdrevier nutzen. 
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Strukturen im „Fledermaus-Garten“ 

„Fledermausfreundliche“ Gärten sind vielfältig und reichlich mit unter-

schiedlich grossen, einheimischen Wildblumen, Wildstauden, Wildsträuchern 

und Bäumen bepflanzt. In diesen Gärten blühen und fruchten von März bis 

November nacheinander verschiedene Wildpflanzen. Dadurch bieten diese 

Gärten die notwendigen Nahrungsgrundlagen für viele „Fledermaus-

Beutetiere“. Nachfolgend sind ein paar Tipps aufgelistet. 

 Blumenwiesen 2–3 Mal pro Jahr und gestaffelt mähen 

 Heckenkrautsaum zwischen Wiese und Wildhecke stehen lassen 

 Altgrasstreifen über den Winter stehen lassen 

 Wildhecke aus verschieden grossen und breiten Wildsträuchern 

 Hochstamm-Obstbäume und grössere Bäume pflanzen, wo Baumhöhlen 

entstehen können 

 Balkone und Terrassen mit einheimischen Wildpflanzen bestücken 

 Flachdächer naturnah begrünen 

 Zäune und Fassaden mit einheimischen Kletterpflanzen verzieren 
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Vorsicht mit Kletterpflanzen in der Nähe eines Fledermaus-
Quartiers! 

Bei Ein- und Ausfluglöchern von Fledermaus-Quartieren sollte auf die Be-

grünung von Fassaden mit Kletterpflanzen verzichtet werden, da diese den An- 

und Abflug der Fledermäuse behindern können, was zum dauerhaften Verlas-

sen des Fledermaus-Unterschlupfs führen kann. 

Fledermaus-Tränke Gartenweiher 

Am Gartenweiher können verschiedene Fledermaus-Arten beim Trinken 

beobachtet werden. Im Tiefflug schöpfen sie mit steil angewinkelten Flügeln 

Wasser von der Oberfläche. Dabei ist ein freier An- und Abflug zum stehenden 

oder langsam fliessenden Gewässer sowie eine offene Wasserfläche ohne Was-

serpflanzen vom mindestens 2 m Länge wichtig. Um den freien An- und Abflug 

zu ermöglichen, sollten die Uferpflanzen nicht höher als 30 cm werden, nur die 

Hälfte des Gartenweihers einfassen oder es sollte sich auf zwei gegenüberlie-

genden Ufern je ein Streifen von ca. 1 m vegetationsfrei gehalten werden. 

Fledermaus-Fallen Swimming-Pool und Regentonne! 

Oft trinken Fledermäuse auch aus randvoll gefüllten Brunnen, Regenton-

nen oder aus einem Swimming-Pool. Dabei kann es vorkommen, dass sie ins 

Wasser fallen. Eine Zeit lang können sie zwar schwimmen, finden sie dann aber 

keinen Ausstieg, ertrinken sie. Dies kann verhindert werden, indem am Rande 

ein kleines Brettchen (zum Beispiel ein Hühnerleiterchen) als Ausstiegshilfe be-

festigt wird. 
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Giftfrei 

Selbstverständlich braucht es in einem „fledermausfreundlichen“ Garten 

kein Gift. Die in vielen Pflanzenschutzmitteln enthaltenen chlorierten Kohlen-

wasserstoffe können sich – durch die Aufnahme „vergifteter“ Insekten – in den 

Fettgeweben der Fledermäuse einlagern. Bei zu hoher Dosis werden die Fle-

dermäuse auch vergiftet und sterben. 

 

 

Achtung bei Holzschutzmitteln! 

Viele Holzschutzmittel enthalten Giftstoffe, die für Fledermäuse tödlich 

sind. Beim Ein- und Ausstieg in ihren Unterschlupf kommen Fledermäuse mit 

diesen Giftstoffen in Berührung. Bei der Fellpflege nehmen sie das Gift auf. 

Weil sie das Gift nicht neutralisieren, abbauen oder ausscheiden können, ster-

ben sie bei zu hoher Dosis. Deshalb ist bei der Anwendung von Holzschutzmit-

teln besondere Vorsicht geboten. Eine Liste empfehlenswerter Holzschutzmit-

tel für die Verwendung bei Fledermaus-Quartieren finden Sie unter 

www.fledermausschutz.ch. 
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Ersatzquartier Fledermauskasten 

Viele Fledermaus-Arten verstecken sich tagsüber in Baumhöhlen oder un-

ter der aufgesprungenen Borke toter Bäume. Wo solche „Fledermauswohnun-

gen“ in Wäldern und Parkanlagen fehlen, kann mit speziellen Fledermauskäs-

ten Ersatz für die Fledermäuse angeboten werden. 

 

Wo aufhängen? 

Geeignete Orte für Fledermauskästen sind Waldränder, Waldlichtungen, 

Ufergehölze, Alleen, Obstgärten und grössere Bäume in Stadtparks. Weil 

baumhöhlenbewohnende Fledermäuse oft ihre „Wohnung“ wechseln, sollte 

man mehrere Fledermauskästen an einigen nebeneinander stehenden Bäumen 

aufhängen. Die Kästen sollten möglichst besonnt und in mindestens 4–8 m Hö-

he aufgehängt werden. Der Anflug des Kastens darf nicht durch Äste behin-

dert werden. Zudem muss der Kasten so befestigt werden, dass er im Wind 

nicht hin- und herschwingt. 

Fledermauskästen können auch an Brücken und Gebäuden aufgehängt 

werden. Auch hier gilt: gute Besonnung, keine Hindernisse wie Balkongeländer 

im Bereich des An- und Abflugweges, Idealhöhe 4–8 m. Stellen, die nachts 

durch Strassenlampen oder Leuchtreklamen beleuchtet werden sind ungeeig-

net.  
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Welche Kasten sind geeignet? 

Fledermauskästen kann man selber bauen oder man kann Fertigkästen 

erwerben. Der Kastentyp spielt für den Besiedlungserfolg keine entscheidende 

Rolle. Viel entscheidender ist, ob in der Gegend, wo man Kästen aufhängt, Fle-

dermäuse auf der Suche nach neuen Versteckmöglichkeiten sind. 

Für den Bau der Kästen sollten nur unbehandelte, sägerauhe Bretter ver-

wendet werden, damit sich die Fledermäuse festhalten können. Weil der „Teu-

fel“ meist im Detail steckt, empfiehlt es sich, den Fledermausschutz oder einen 

erfahrenen Fledermauskastenbauer um Rat zu fragen. Denn die richtige „Möb-

lierung“ des Fledermauskastens ist Voraussetzung für die Besiedlung. 

Adressen für den Bezug von Fledermaus-Kästen und Bauanleitungen fin-

den Sie unter www.fledermausschutz.ch, www.fledermaus.info/luzern oder 

erhalten Sie im öko-forum. 

Die Masse des Kastens sind beliebig. Wichtig ist nur, dass der Einflug-

schlitz eine Breite zwischen 20–25 mm hat, damit auch größere Fledermausar-

ten – aber keine Vögel – in den Kasten schlüpfen können. 

 

Sie müssen sich bewusst sein: Es kann mehrere Jahre dauern, bis Kästen 

von Fledermäusen angenommen werden, auch wenn sie richtig konstruiert 

und aufgehängt wurden. Deshalb gilt: Ein Fledermauskasten ist immer nur die 

zweitbeste Wahl. Die aller besten Verstecke suchen sich die Fledermäuse selbst 

aus. Diese sogenannten Fledermaus-Quartiere zu erhalten, ist daher die priori-

täre Aufgabe des Fledermausschutzes und der zuständigen Behörden. 
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Fledermäuse in Not 

Verletzte Fledermäuse und verwaiste Jungtiere gehören in fachkundige 

Hände. Wenn Sie eine Fledermaus in Not gefunden haben, nehmen Sie bitte 

umgehend mit Ruth Ehrenbold, kantonale Fledermausschutz-Beauftragte, 

Kontakt auf:  Telefon 041 370 56 13, 079 283 49 90 oder Fledermaus-

Nottelefon 079 330 60 60. 

 

Übersicht „fledermausfreundliche“ Wildpflanzen 

Wildblumen-Samenmischungen für Fledermäuse 

 für sonnige, trockene, nährstoffarme Standorte 

 für schattige, feuchte, nährstoffreiche Standorte 

Bezug: Die Wildstaudengärtnerei, Eschenbach, www.wildstauden.ch 

Wildsträucher 

Feldrose (Rosa arvensis) 

Hundsrose (Rosa canina) 

Rote Heckenkirsche (Lonicera xy-

losteum) 

Schwarzdorn (Prunus spinosa) 

Gemeiner Liguster (Ligustrum vulga-

re) 

Gewöhnlicher Schneeball (Viburnum 

opulus) 

Salweide (Salix caprea) 

Roter Holunder (Sambucus racemo-

sa) 

Schwarzer Holunder (Sambucus 

nigra) 

Bäume 

Wildapfel (Malus sylvestris) 

Wildbirne (Pyrus communis) 

Schwarzerle (Alnus glutinosa) 

Hängebirke (Betula pendula) 

Winterlinde (Tilia cordata) 

Feldahorn (Acer campestre) 

Stieleiche (Quercus robur) 

 

Kletterpflanzen 

Wald-Platterbse (Lathyrus sylvestris) 

Hecken-Wicke (Vicia dumentorum) 

Wald-Geissblatt (Lonicera pericly-

menum) 

Gemeiner Efeu (Hedera helix) 
 

Bezug: Einheimische Wildsträucher, Bäume und Kletterpflanzen können 

bei Forstbaumschulen bezogen werden. Achten Sie dabei auf die lateinischen 

Namen, da zum Teil die deutschen Namen ungenau sind oder Zuchtformen mit 

ähnlichen Namen angeboten werden. 
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Buchtipps 

 Ein Garten für Fledermäuse, C. Gerlach, JSHHB 

 Aktiver Fledermausschutz, Band I – Richtlinien für die Erhaltung und Neu-

schaffung von Fledermaus-Jagdbiotopen, 

Stiftung zum Schutze unserer Fledermäuse in der Schweiz SSF 

 Ein Garten für Tiere, A. Oberholzer & L. Lässer, 

Ulmer, ISBN 3-8001-6625-9 

 Lebendige Naturgärten planen, gestalten, pflegen, P. Richard 

AT Verlag, ISBN 3-85502776-5 

 

Nützliche Internet-Links 

 http://www.luzerngruent.ch 

 http://www.fledermaus.info/stadtluzern 

 http://www.fledermausschutz.ch 

 

 „Luzern grünt“ 

Die Stadt Luzern unterstützt im Rahmen von „Luzern grünt“ ökologische 

Aufwertungen in Privatgärten und Fledermausschutz-Massnahmen mit indivi-

dueller Beratung und finanziellen Beiträgen. Weitere Informationen finden Sie 

im Internet unter www.luzerngruent.ch. 

 

Haben Sie noch Fragen? 

Sollten Sie weitere Fragen zum Thema „Fledermäuse“ und „Naturgarten“ 

haben, beraten wir Sie gerne persönlich. Zudem verfügt unsere Umweltbiblio-

thek über diverse Medien zum Thema „Fledermäuse“ und „Naturgarten“, wel-

che kostenlos ausgeliehen werden können. 
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